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Die Typen der von R ü p p e l l  1844 beschriebenen 
Cephalopoden.

Von IDiltjelm Schäfer,
N a tu r-M u se u m  S e n c k e n b e r g ,  F r a n k f u r t  a . M.

M it 12 A bb ildungen .

D r. E d u a r d  R ü p p e l l  beschrieb 1844 aus dem  M eere bei M essina sechs 
neue C ephalopoden -A rten : Enoplo teu th is  m argarit i fera , Enoploteuthis  
verany , Loligo aequipoda, Sepiola  dispar, Loligopsis vermicolaris  und 
O ctopoteu th is  sicula. L eider sind B eschreibung un d  A bbildung  seiner 
A rte n  keinesw egs eindeutig , sodaß  sie fü r  sp ä te re  Forschungen eine nur 
ungenügende G ru n d lag e  darste llten . Auch w eist fü r  unsere  A rten  das 
V e r  a n  y sch e W erk  (.1851), das in  enger Z usam m enarbeit beider Forscher 
en ts tan d , in  vielen  P u n k te n  dieselben M ängel au f. H in zu  kom m t, daß  
die RüPPELL’sche V eröffentlichung an  so unzugänglicher Stelle erfo lgte 
u n d  in  so w en igen  E x em p la ren  vorliegt, d aß  F i c a l b i  (1899) die ganze A b­
h an d lu n g  im  W o rtlau t neu  abdruckte .

R ü p p e l l ’s  (reichhaltige) A uf S a m m lu n g e n  befinden sich im  Sencken- 
berg-M useum  u n d  b ilden  h ier den  G rundstode  d er C ephalopoden- 
Sam m lung. H ie ru n te r befinden  s id i auch d ie  Urstücke der von R ü p p e l l  

beschriebenen neuen  A rten.
Bei d er N euordnung  d er S am m lung ergab  es sich, daß  zw ei von 

R ü p p e l l ’s U rstüdcen: Loligopsis vermicolaris  u n d  O ctopoteu th is  sicula
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im  L au fe  der J a h re  vollkom m en ze rfa llen  w aren , so d aß  eine U n te r­
suchung unm öglich ist. D agegen sind, die U rstücke zu  Loligo aequipoda,  
Sepiola  d ispar  u n d  Enoplo teu th is  margariti fera  noch gu t e rh a lten  und  
g esta tten  eine Beschreibung u n d  A bb ildung  sehr wohl.

H etero teu th is  d ispar  (R ü p p e l l  1844)
Abb. 1—3 u n d  b—8.

1844 Sepio la  d ispar, R ü p p e l l  (S. 5)
1849 Rossia (H etero teu th is) dispar, G ra y  (S. 90)
1851 R ossia dispar, V e r a n y  (S. 65 T a f .  23 fig. d. h.)
1856 Rossia (H etero teu th is) dispar, S t e e n s t r u p  (S. 250)
1857 H etero teu th is  d ispar, T r o s c h e l  (S. 62)
1858 R ossia  d ispar, C l a u s  (S. 259)
1858 R ossia (H etero teu th is) dispar, A d a m s , H. A. (S. 40)
1879 Rossia (H etero teu th is) dispar, T r y o n  (162)
1880 Rossia (H etero teu th is) d ispar, T ib e r i (S. 25)
1886 H etero teu th is  d ispar, H o y l e  (S. 19)
1890 H etero teu th is d ispar, C a r u s  (S. 455)
1896 H etero teu th is d ispar, J a t t a  (8 . 142 T af. 7 fig. 15)
1903 C irro teu th is  m eangensis, l o  Bl a n c o  (S. 175)
1909 C irro teu th is  m eangensis, LO Bl a n c o  (S. 645)
1916 H etero teu th is d ispar, N a e f  (S. 16)
1921 H etero teu th is d ispar, N a e f  (S. 598)

B e s c h r e i b u n g  n a c h  R ü p p e l l :
”La q u ä le  d is tinguesi p e r  le q u a ttro  ventóse del p a jo  la te ra le  de’teu taco li che 

son d iec i vo lte  p iù  g ran d i, che negli a l t r i  ten taco li. O gn i ten taco lo  lia  da
q u in d ic i a  v en ti p a ja  d i  ventóse. I d u e  ten taco li a llu n g a ti sono a s s a i so ttili ed
h anno  a l la  loro es trem ità  p e r lo spazio  d i  d u e  linee m oltissim e ventóse quasi 
m igroscopiche — Le m em b ran e  n a ta to je  sono ro to n d a te , e  so rpassano  la  m eta 
della  lu nghezza  del sacco  viscerale. N e lla n im a le  m oribondo  i l  sacco e gli otto 
ten taco li si coloriscono d i  rosso scuro , m en tre  le m em brane  n a ta to jo  e d  i due 
ten taco li la te ra l i  rim angono  b ianch i con a loune  m acc liie tte  rosse. L a  lunghezza  
to ta le  deH’an im ale  e d i p o llic i tre  e m ezzo.”
B e s c h r e i b u n g  d e s  T y p u s .

T y p u s: Zum L ecto ty p u s bestim m en w ir  d as  au f A bb. 6—7 abgeb ildete  
cf E x e m p la r  (Senckenberg-M useum  Nr. 26790).

P a ra ty p o id e : 3 cf S tücke (Senckenberg-M useum  N r. 26791).

F u n d o rt: M essina.

D er K örper  ist zylindrisch. Nach h in ten  verschm älert e r sich a llm äh ­
lich u n d  en d e t s tu m p f. Seine g röß te  B reite  lieg t dicht u n te rh a lb  des 
M antelsaum es. D er M antel sp rin g t v e n tra l schaufelförm ig vor, soclaß ein 
großer T eil des K opfes verdeckt w ird , u n d  n u r d er T rich ter in  einem  
flachen E inschn itt in  d er M itte  etw as hervo rrag t. D e r dorsale  M an te lrand
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h a t eine geschw ungene K ontur, sp rin g t in  der M itte  e tw as vor un d  ist 
frei. D er vordere  T eil des N ackenknorpels besteh t aus einem  h a lb m o n d ­
förm igen W ulst, von dem  5 L än g sfa lten  ausgehen  (Abb. 2). D ie fe inere  
M odellierung des M antelsackes durch  L eisten , F a lten  uncl Furchen  am 
M an te lrand , a u f  den  F lossen und am  s tu m p fe n  H in te ren d e  ist au f 
Abb. 1 sichtbar.

Heteroteuthis dispar ( R ü p p e l l  1844) cf au s  M essina.
Abb. t. U m rißzeichnung des M antels und d e r  Flossen von der D orsalseite . 

Verg r. E tw a  3X-
Abb. 2 . N ackenkno rpel (Nk) bei. zu rü ck g ek lap p tem  M an te lrand . V ergr. 

E tw a  3X-

D ie be iden  Flossen stehen  nah e  am H in te ren d e  des K örpers, seitlich, 
dem  R ücken genähert. In  ih re r Form  äh n e ln  sie den  verw an d ten  G a t­
tungen, doch zeigen unsere S tücke an  ih rem  h in te ren  R an d  einen  a b ­
geru n d eten  V orsprung .

D er K o p f  h a t  d ie B reite  des M antels und. ist dorso -ven tral zusam m en- 
gedrückt. D er große A ugenbulbus ist v o rgew ölb t und  nach der D o rsa l- 
se ite  des K opfes verschoben; die P u p ille  is t  k re isrund .

D ie A rm e  sind ungleich lang  und fo lgen  in  der G rößenordnung  
3, 4, 2, 1 au fe in an d e r, wobei die D o rsa la rm e  viel k ü rzer sind. D ie  Schirm ­
hau t, d ie zw ischen dem  3. und 4. A rm  am  w eitesten  nach den A rm ­
sp itzen  reicht, fe h lt zw ischen den  V en tra la rm en . D ie S au g n äp fe  w eisen 
a u f  dem  3. A rm p aa re  d ie g rö ß ten  U nterschiede auf. A uf 9 oder 10 S au g ­
n ä p fe  von m äß iger G röße  folgen 2 g ew altig  v e rg rößerte  N äpfe . Ü ber 
diesen steh en  n u r  noch 1—2 k leine N äpfe . D ie  V en tralarm e, die das 
3. P a a r  an  L änge erreichen, haben  n u r  schwach v e rg rößerte  S au g n äp fe

Abb. 1 Abb. 2

(A b b . 3).
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D ie sehr langen  T e n ta k e l  s in d  dünn  u n d  im  Q uerschn itt k an tig . Sie 
verjüngen  sich zu r S p itze  h in  n u r  w enig, und  ih re  K eule ist k au m  b re ite r 
als der Q uerschnitt des T entakels. Sie überragen , völlig  ausgestreckt, die 
S p itzen  der längsten  A n n e  um  m eh r als d ie G esam tlänge. Sie sind  in  eine 
H au ttasche  in  der Schirm w and zwischen dem  3. u n d  4. A rm  zurück-
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ziehbar, wo sie sp ira lig  au fg ero llt g e trag en  w erden  können . D ie  Keule 
trä g t sehr k le ine  S au g n äp fe  von e tv  a gleicher G röße, die in  m ehr als 
10 R eihen angeo rdnet sind . D icht u n te r  d er Keule a u f d er Innense ite  des 
T en takels lieg t das R u d im en t des Schw im m saum es als rinnenförm iges 
G ebilde m it e rhöh ten  seitlichen R ändern .

D er siebenteilige Buccaltrichter  w eist k e in e  B esonderheiten  auf.
D ie A rt d er H ektoko ty l isa iion  ist bei a llen  4 E x em p la ren  in  den 

w esentlichen P u n k te n  d ie gleiche, obw ohl die T ie re  verschieden groß 
sind. D ie  A bbildung  3 s te llt die ganze A rm krone  eines E x em p la re s  dar, 
die durch einen  E inschnitt au f der V entralseite  in e ine E bene gelegt 
w urde. Es sei besonders a u f  die beiden re d i ten  D orsal arm e hingew iesen, 
w eldie d ie ß eg a ttu n g sa rm e  darste llen . Sie sind durch die m uskulöse 
S chirm haut bis über die M itte  ih re r  L änge m ite in an d er verbunden  und  
sind  von eigentüm lich g ed rungener G esta lt. D ie  N äp fe  des 2. A rm es sind 
besonders k le in  un d  verschw inden p ro x im a lw ärts  in einer R inne, die 
dem  1. A rm  zu g ek eh rt ist. Beschaffenheit d e r  H au t, G röße  u n d  V ertei­
lung d er S au g n äp fe  sind  am  besten  aus A bb. 3 zu erkennen.

D ie vorliegenden  Stücke, d ie vor nah ezu  h u n d e rt J a h re n  fix iert 
w urden , zeigen le ider ke ine  S p u r m ehr von der fü r  d isp a r  bezeich­
nenden  F ä rb u n g 1). D ie  E p iderm is h a t sich an  vielen S tellen  des K örpers 
gelöst. A n  den S eiten  des K opfes sind bei m ikroskopischer V ergrößerung  
in  au ffa lle n d er Beleuchtung F litte rze llen  zu  beobachten, w äh rend  C h ro ­
m atophoren  oder e inzelne ih re r  G ra n u la  in  d e r  H au t nicht m e h r zu  sehen 
sind.

U n ter der Bezeichnung Rossio a ff in is  R ü p p e l l  w erden  im  Sencken- 
herg-M useum  (Senckenberg-M us. Nr. 27204) 4 Stücke au f be w ah rt, d ie  
gleichfalls von R ü p p e l l  in  M essina gesam m elt sind. Nach V e r a n y  (1851) 
ste llte  R ü p p e l l  a u f G ru n d  sp ä te re r  U ntersuchungen an  bei S izilien ge­
sam m eltem  M ateria l neben  d er A rt dispar  eine zw eite A rt Rossia affinis  
au f, die sich von d er e rs ten  n u r  durch d ie A usbildung  k le in e re r Saug­
n ä p fe  auszeictinete. W ie V e r a n y  (1851) m itte ilt, e rk an n te  R ü p p e l l  sp ä te r 
selbst, daß  es sich h ie r  n u r  u m  G eschlechtsunterschiede e iner A rt handelt, 
insofern  d ie E x e m p la re  m it g roßen  S au g n äp fen  W eibchen und die m it 
kleinen S au g n äp fen  M ännchen seien2).

b  verg l. d ie  b u n te  A b b ild u n g  Me r c u l ia n o ’s  ( J a t t a , 1896 T af. 7 Fig . 6).

2) N ach T r o s c h e l  (1857) is t  in  d e r  VERANYschen A ngabe eine V erw echslung 
vorgekom m en; nach T r o s c h e l ’s U ntersuchungen  besitzen  n ich t die W eibchen, 
sondern  d ie M ännchen d ie  g roßen  ,S augnäpfe . O b  es sich bei d e r  V erw echslung 
un i einen Schre ib feh ler V er a n y s  selbst, oder u m  ein V ersehen K r o h n s , der 
V era n y  die U n tersuchungen  R ü p p e l l s  brieflich  m itte ilte , h an d e lt, lä ß t T r o s c h e l  
offen.
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Das W eibchen  (Abb. 8)3) ist äußerlich  bei gleicher G esta lt u n d  g lei­
chen K örperp ro p o rtio n en , sogleich an  den k le inen  S au g n äp fen  vom 
M ännchen zu unterscheiden. Indessen  sind  die G rößenuntersch iede der 
A rm e nich t so bedeu tend  w ie im  m ännlichen  Geschlecht, w ie ü b e rh au p t 
d e r  A rm a p p a ra t in  seiner G esam the it schw ächer gebau t ist. Lediglich 
die T en tak e l w eisen die gleiche L änge  au f. D er K ö rp er v e rjü n g t sich 
(besonders ven tra l) nicht gleichm äßig, so ndern  is t in  seinem  h in te ren  
E nde  verd ick t u n d  s tu m p fe r als im  m ännlichen  Geschlecht, w as durch 
die s tä rk e re  A usbildung  d er G onade zu  e rk lä ren  ist.

A bsolute M aße in cm L ectot.

Geschlecht : Cf Cf Cf c f ? ? ? ?
D orsale  M antellänge : 1,47 1,79 2,09 1,16 1,54 1,57 1,64 1,50
V en tra le  M antellänge: 1,85 2,08 2,38 1,33 1,82 1,89 2,00 1,90
G rö ß te  M an telbre ite : 0,95 1,12 1,25 0,95 1,06 0,94 1,06 0,95
G rö ß te  K o p fb re ite  über d e n  A ugen: 1,13 1,26 1,39 0,96 1,17 0,97 1,07 0,96
Flossenbre ite : 0,77 0,95 0,90 0,70 0,84 0,82 0,84 0,84
G esam tb re ite  beider F lossen: 1,97 2,11 2,27 1,71 2,02 2,14 2,15 2,11
A rm länge  : do rsa l : 0,43 0,61 0,61 0,39 0,40 0,42 0,42 0,41

do rso -la te ra l: 0,56 0,68 0,70 0,49 0,52 0,52 0,51 0,51
v en tro -la te ra l: 0,84 0,95 1,04 0,72 0,79 0,81 0,83 0,80
v en tra l : 0,82 0,95 0,99 0,80 0,80 0,79 0,82 0,79

T en tak e llän g e4) : 2,24 2,85 — — 2,82 3,25 3,01 2,97
D urchm . d . g rö ß ten  A rm sa u g n ä p fe : 0,25 0,26 0,26 0,22 — — — —

O m m a to s tre p h e s  a e q u ip o d a  ( R ü p p e l l  1844)

A b b . 4— 5, 9— 10.
1844 Loligo aequipoda, R ü p p e l  (S. 4)
1849 O m m atostrephes aequipoda, G r a y  (S. 60)
1851 Loligo aequipoda, V e r a n y  (S. 105 PI. 35 ab)

B e s c h r e i b u n g  n a c h  R ü p p e l l :
”Essa Ixa. gli otto ten taco li b o re a li a rm a ti  da ven ti p a ja  d i  ventóse, ciascun 

p a jo  sosten ido  da  u n  piccolo  ped ice llo : il q u in to  p a  jo  d e ’ten taco li, che p e r la 
sua  posizione co rrisponde a ’ ten taco li a llu n g a ti de lla  Loligo vu lgaris , p o rta  per 
c inque  sesti d e lla  sua  lunghezza , q u a ttro  serie di. p iccolissim e ventóse. L a p in n a  
n a ta to ja , poco p iù  a lta  d e l q u a rto  d e l  sacco v iscerale , Ixa fo rm a  rom boidale. La
to ta le  lu nghezza  d a lle s tre m is ta  de’ten taco li fino a lla  p u n ta  opposta  des sacco
v iscerale  è d i t r e  pollici. I c ro m o feri producono  su lF an im ale  m oribondo m olte 
p iccole m acchie rosse. In  genera le  q u es ta  in ia  specie som iglia  a lla  Loligo C oin-

3) Ve r a n y  (1851, P I. 23 cl—h) s te llt in  se iner A b b ildung  M ännchen unci W eib­
chen der A rt ciar, w ie au s d e r  un tersch ied lichen  G röße d e r  S au g n äp fe  u n d  d e r 
C h ro inu top lio renverte ilung  hervo rgeh t. E r m acht a b e r  keine A ngaben  ü b e r das 
G eschlecht der abgeb ilde ten  T iere.

4) D ie T en take l-L änge  is t nicht g en au  anzugeben , d a  d ie  T en tak e l zum  Teil 
in  ih re  T aschen zurückgezogen un d  in  d ieser S te llung  im  A lkoho l g eh ä rte t sind.
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cleti del V erany , d e lla  qua le  perö  differisce p e r la. n a ta to ja  m inore, e la  pro- 
porzione d iv e rsa  dei dieci ten taco li.

S i trova  p iu ttosto  d i rad o  nel vostro  m are  non aven done fin o ra  a v u to  che tre .”

B e s c h r e i b  u n g d  e s T  y  p u s.
T y p u s: Zum L ecto typus bestim m en w ir  das au f Abb. 9— 10 abgebil- 

dete  Ç  Stück (Senckenberg-M useum  Nr. 26766a).
P aratypoicl: 1 9  S tück (Senckenberg-M useum  26766b).
F u n d o rt: Messina.
D er K örper  ist d reh ru n d  un d  fa s t 4m al so lang w ie b reit. D ie g röß te  

B reite  lieg t am  M antelrand . D er M antel verschm älert sich n u r w enig bis 
zum  F lossenansatz. D er M an te lran d  ist üb era ll e tw a  gleich hoch und  
w eist n u r  v en tra l eine flache A uskerbung  in  T rich te rb reite  au f. D orsal 
liegt in der M itte ein  schwach ausgeb ildeter M ante lvorsp rung , d er sich in 
e iner R ückennah t bis zum  K ö rp eren d e  fo rtse tz t. D as H in te ren d e  ist in 
eine S p itze  ausgezogen, die a lle in  die rhom bisch geform ten Flossen träg t. 
D ie  beiden Flossen vere in igen  sich au f d er M edianlin ie des Rückens. Sie 
•sind zusam m en fa s t e ine inhalbm al so breit, w ie lang  (Abb. 4 u. 5)r>).

D er Gladius  w ird  durch 5 R ip p en  gestü tzt, w obei die m ittle re  w enig 
s tä rk e r  ist als die beiden  seitlichen. Sie ist flach, erreich t ab e r fa s t dic 
Rückenoberfläche. D e r V o rderrand  cler Rach is v e rb re ite rt sich kaum  gegen 
die äu ß erst schm ale P la tte .

D er K o p f  schließt d ie Ö ffnung des M antels ab u n d  ist ebenso b re it 
w ie diese. Die großen Augen, nehm en fast die ganze H öhe des K opfes 
ein, ih re  Bulbi stellen  eine schwache E rh ö h u n g  d a r; sie stehen  genau 
la te ra l. V en tra l liegt eine tie fe  T rich terg rube, die nicht ganz vom T rich­
te r  ausgefü llt w ird . D ie T rich te rg ru b e  se tz t sich als flache R inne bis zum 
A nsatz  cler \  en tra l-A rm e fort. I h r  \  o rderende w eist eine schwach au s­
gebildete  H alb m o n d fa lte  au f.0)

D er Trichter  ist b re it un d  nach vorne w enig v e rjüng t, m it einer q u e r­
liegenden Öffnung. D ie T rich te rab d u k to ren  sin d  gu t ausgebildet. D ie 
L ängsfa lten  des H alses sind  n u r  a u f d e r  V en tra lse ite  deutlich sichtbar. 
E ine  R in g fa lte  um gib t den H ais, a u f den Seiten  schräg nach ab w ärts  
lau fend . D ie T rich terknorpel w eisen nach außen , d ie  M antelknorpel 
sind  n u r flache Gebilde.

D ie A rm e  folgen in  d er G rößen o rd n u n g  4, 1, 3, 2 au fe inander. Ih re  
S au g n äp fe  stehen  in  zwei a lte rn ie ren d en  R eihen und v e rk le in ern  sich 
nach der A rm sp itze  zu regelm äßig . Sie stehen  au f dün n en  S tielen. D ie

5) V e r a n y  (1851) g ib t in  se iner A bb. d e r  Flosse einen a n d e re n  U m riß , a ls  
ich a n  m einem  E x em p la r vo rfan d .

8) Nach Verany  (1851) is t d ie  T rich te rg ru b e  bogenfö rm ig ; auch  b ilde t er sie 
so a b  (T af. 55b).
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drei, e rsten  A rm  p a a re  haben  Schw im m säum e, die am  2. u n d  3. P a a r 
s tä rk e r  ausgeb ildet s ind  und  in  der M itte  fast A rm bre ite  erreichen. N ur 
der Sehw im m saum  des 3. P aares lä u f t  von  der A rm basis bis zu r Spitze. 
A lle A rm e trag en  Schutzsäum e, d ie von Q u e rr ip p e n  g estü tz t w erden.

-VA

Ab

-Tab.

-TK.

m .

Abb. 4
O m m a to strep h es aequipoda  (R ü p p e l l ) Ç a u s  M essina.

Abb. 4. U m rißzeid inung  d e r  D orsa lse ite  V ergr. 2X-
Abb. 5. Y en tra lan s id it des K opfes. T  =  T en tak e lstie l, YA =  V entra l-A rm , 

A b A ugenbu lbus, T g r =  T richtevgrube, m it H a lb m o n d fa lte , T a b  =  T riditei-- 
ab d u k to ren , T k  =  T rid itevkno rpe l, M k =  M antelknorpe l. 1. un d  2. A rm p aar 
feh len . Y erg r.: 5K X -



D ie T en ta ke l  sind n ich t zurückziehbar. Ih re  S tie le  s ind  ku rz . E ine 
w eitgehende Anglei chung d er T en tak e l an  die A rm e w ird  dadurch  er­
reicht, d a ß  die sau g n ap f-trag en d en  K eulen 2/ 3 d er g anzen  T en takellänge 
einnehm en  un d  n u r w enig  die A rm e an  L änge  überragen . A uch ih r 
Q uersch n itt ähnelt dem  d er A rm e sehr. D ie  K eulen  trag en  2 a lte rn ie ren d e  
R eihen gestie lte r S au g n äp fe7), die am  G ru n d e  w eit au se in an d er stehen, 
d a ra u f  n ä h e r  zusam m enrücken, w odurch an  d ieser S telle  die k la re  Zwei- 
re ih ig k e it etw as verw ischt w ird , im  oberen  D ritte l der K eule sind  die 
N äp fe  am  größten , u m  von da nach d er S p itze  schnell abzunehm en.

D ie B ucca lm em b m n  s teh t k rag en fö rm ig  in  die H öhe u n d  w ird  von 
S e iten rip p en  gestützt, d ie in  sieben Z ipfel au slau fen . ,Sie ist an  der Basis 
des 1., 2. und  3. A rm es eng v e rb u n d en  u n d  an  dem  4. A rm  h äu tig  
befestig t.

D ie Farbe  der H a u t8) is t a u f  unseren  S tücken nicht m ehr zu erkennen, 
lediglich die A ugenbulb  i h ab en  einen  silbernen  G lanz. D ie H au t is t am 
ganzen  K ö rp er vollkom m en g la tt.

A bsolute M aße in  cm 9  (T ypus) 9

D orsale M an tellänge: 3,34 1,54
V entra le  M antellänge: 3,14 1,44
G röß te M an te lb re ite : 0,75 0,47
G röß te K o p fb re ite : 0,81 0,49
Flossenbreite : 0,61 0,34
A rm längen : do rsa l: 0,74 0,37

dorso -la t.: 0,96 0,42
la te ro -ven t. : 0,91 0,39
v e n tra l : 0,69 0,31

T en take llänge : 1,27 0,52

P yro teu th is  m a rg a r i t i fe ra  ( R ü p p e l l  1844)
A bb. 11— 12.

1844 E n o p lo teu th is  m argaritifera , R ü p p e l  (S. 2 Fig . 1)
1849 E nop lo teu th is m argaritifera , G r a y  (S. 48)
1851 E nop lo teu th is m a rg itifera , V er a n y  (S. 82 T af. 30)
1858 E nop lo teu th is m argaritifera , C la u s  (S. 262 T af. 10 Fig. 2 2’ 2”)
1S86 E nop lo teu th is m argaritifera , I I o y l e  (S. 171 T af. 29 Fig . 11)
1889 E nop lo teu th is m argaritifera , C a r u s  (S. 448)
1894 E nop lo teu th is m argaritifera , fouB iN  (S. 62)
1896 E nop lo teu th is m argaritifera , J a t t a  (S. 87 T af. 12 Fig . 20—33)
1899 E n o p lo teu th is  m argaritifera , J o u b in  (S. 69)

7) N ach G r a y  (1849) un d  V e r a n y  (1851) stehen  d ie  S au g n äp fe  a u f  d e n  T en ­
tak e lk eu len  in  4 R eihen, w obei d ie  be iden  m ittle ren  R eihen die  g rö ß eren  sind. 
N ach C r a y  so llen  d ie  T en tak e l zu r H ä lf te  nack t sein.

8) V ergl. V e r a n y  (1851, PI. 35 Fig . a, b).
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1899 E n o p lo teu th is  m argaritifera , F ic a l b i (S. 81)
1900 E n o p lo teu th is  m argaritifera , J o u b in  (S. 50)
1900 E ter y  g io teu iis  m argaritifera , P f e f f e r  (S. 166)
1902 P y ro te u th is  m argaritifera , H o y l e  (S. 1 6  Fig.)
1903 E n o p lo teu th is  m argaritifera , l o  B ia n c o  (S. 171)
1908 P y ro te u th is  m argaritifera , C h u n  (S. 87)

B e s c h  r  e  i  b  u  n  g n  a  c h  R ü p p e l l  :

”L a q u a le  h a  il sacco v iscera le  a lq u an to  p iù  lungo  del capo com presi i  suoi 
ten taco li b o cca li: la m em b ran a  n a ta to ria  h a  fo rm a  ro m bo ida le  d ep ressa  m inore  nel 
suo d ia m e tro  v e rtica le  delia  m eta delia lu n g h ezza  del sacco. L a p ic e  d e lia  lam ina  
ca rtilag in ea  d o rsa le  è r iv o lta  u n  poco in  su, e spo rge  a l  d i là  del m arg ine  delia  
n a ta to ria . I  d u e  ten taco li a llu n g a ti son sottili, u g u a li  a l la  lunghezza  d e l corpo, 
e m u n iti verso la es trem ità  d i  m olte  ventóse q u a s i m icroscopiche, d isposte in 
d iverse  se rie : d ip p iù  v i sono q u a ttro  u n c in e tti d is tin ti  — G li a l t r i  o tto  te n ta ­
coli son p r iv i  a ffa tto  d i ventôse, e ciascuno a rm a to  d i v en ti a  v en tic inque  p a ja  
d ’u n c in e tti, che sporgono d a i tu berco li ca rnosi: a lc u n i d e  questi tuberco li p o rtano  
d ip p iù  a l  la to  opposto  a l i ’ uncino  p rin c ip a le  u n o  o d u e  u n c in e tti m inori, che 
insiem e p re se n ta n  le  fo rm e d ’u n a  tenag lia . G li otto ten taco li sono d i  ugual 
Lunghezza; i due v en tra li pero  sono p iù  ro b u s ti degii a lt r i ,  ed ànno  lungo  tu tto  
il loro m arg in e  esterno un ’ ap p en d ice  m em b ran acea . Q u est’ap p en d ic e  ne’ d u e  
ten taco li la te ra li  sco rre  so ltan to  delia  m eta fino a l i ’ ap p ice , com e avviene 
g enera lm en te  nelle  specie  del genere Loligo.

Y iven te  questo  cefalópodo  è  d ’u n  carn ic ino  s lav a to : v i è un  sem icerdiio  d i 
m acchiette co lor d i m a d re p e rla  accerch ia te  di nervo  vicino a l  la to  v en tra le  
de ll’o rb ita  — M oribondo, i  c rom oferi spargono  tu tte  le  superficie  d e l corpo di 
u n a  re te  di m acch ie tte  rosse, m en tre  le  m a d ra p e rla te  a tto rn o  a g li occhi 
im bianchiseono.

La lu n g h ezz a  to ta le  d e ll’a n im a le  dalla  e s trem ità  deg ii o tto  ten taco li boccali 
a l la  p u n ta  ca rtilag in o sa  del sacco v iscera le  non  o ltrep assa  po llic i d u e  e  tre  
q u a r t  i d i P a rig i. — I l  sacco v iscera le  m isu ra  q u in d ic i linee.

Yoi sap e te  che nel m ese d i feb b ra jo  osservai a ssa i freq u en te  questo  cefa ló ­
podo n e l m are  d i M essina.”

T y p u s  : Zum  L ecto typus bestim m en w ir das a u f A bb. 11— 12- abgeb il­
dete  cf E x e m p la r  (Senckenberg-M useum  N r. 26930).

P a ra ty p o id : 2 cT S tücke (Senckenberg-M useum  N r. 30000).
F u n d o rt: M essina.

D er zy lindrische Körper*), der neben  dem  p lu m p en  K opfe zierlich 
w irk t, is t am  h in te ren  E nde  zug esp itz t u n d  h a t am  M an te lran d  seine 
g rö ß te  B reite . D er schwach verdickte M an te lrand  ist dorsal nach vorne

9) W ie C h u n  (1910) m itte ilt, so llen  sich 2 O rig inalze ichnungen  d ie se r A rt in 
der S enckenberg’schen B ib lio thek  in  F ra n k fu r t  a m  M ain  befinden. L eider ge­
lang te  n u r  d ie  sddech tere  d e r  be iden  Zeichnungen zu r V eröffentlichung. V e r a n y  
(1851) g ib t a ls  A b b ild u n g  eine etw as w eite r au sg e fü h rte  sp iegelbild liche W ieder­
gabe der von R ü p p e l  veröffen tlich ten  Zeichnung.
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gezogen, ohne aber eine eigentliche S p itze  zu b ilden , v en tra l zeigt er 
einen  durch zw ei seitliche Zipfel b e to n ten  A usschnitt fü r  den Trichter.

D ie Flossen  stehen nahezu  am  H in te re n d e  des K örpers, w erden  aber 
noch durch einen seitlich zusam m engedrück ten  3 m m  langen  F o rtsa tz  des 
M antels überrag t. Ih re  größte  Breite lie g t noch vor d er H ä lf te  ih re r 
Länge. Ih r  h äu tiger, durchscheinender H in te rra n d  z ieh t an  der dünnen  
K ö rp ersp itze  etw as in die Höhe, w äh ren d  d er m uskulöse Teil d er Flosse 
a n  d ieser S telle  eine s ta rk e  E inbuch tung  au fw eist. A uf d er u n te ren  H ä lfte  
des R ückens heb t sich der M ittelk iel des G lad ius liber die H a u t em por 
u n d  ist noch an  seiner bräunlichen  H o rn fa rb e  als M edian lin ie  bis zum  
N acken zu  erkennen.

D er K o p f  ü b e rtrifft sowohl in dorso -ven tra ler, w ie in  la te ra le r  A us­
dehnung  die M antelöffnung, obw ohl am  fix ie rten  T ier d ie A ugenbulbi, 
die genau  seitlich stehen, e ingesunken sind . Ä ußerlich  sind  an  jedem  
B ulbus n u r  3—4 Leuchtorgane als k le in e  w eiße K ugeln  zu er­
kennen . \  en tra i liegt die tie fe  T rich terg rube, die sich als flache R inne 
bis zum  A nsatz  d e r  V en tralarm e erstreck t. D ie  v e rtik a len  T rich ter­
ab d u k to ren  sind  zw eiteilig.

D ie Buccalm em bran  ist k rä ftig  en tw ickelt. Sie s teh t fre i hoch und  ist 
v en tra l u n d  v en tro -la te ra l durch k rä f tig e  R ip p e n  gestü tzt, w äh ren d  auf 
d er D orsal- und  L atero -dorsal-S eite  n u r  schwache S tü tzen  ausgeb ildet 
sind. A u f d er D orsalseite  ist die B uccalm em bran  m it den  beiden  Schutz­
säum en  der A rm e h äu tig  verbunden . Die Innenseite  h a t w u lstige  L ängs­
falten .

Die G rößenordnung  der A n n e  unseres E xem plares ist 1. 2. 3. 4., wo­
bei d ie  G rößenuntersch iede sehr gering  sind . D ie A rm e sind  an ih rer 
W urzel k rä f tig  und verjüngen  sich zu e in e r  feinen Spitze. Am stä rk sten  
sind  d er 3. un d  4. A rm  ausgebildet. A lle A rm e haben  Schw im m häute, der 
des d r itte n  P aares ist der b reiteste . D ie  Schutzsäum e sind  beim  1., 2. und

A bb. 6 — 7. H etero teu th is d ispar  (R ü p p e l l  1844) c f  a u s  M essina (Senekenberg- 
Museu.m Nr. 26790). Y ergr. I K X-

A bb. 8 . H etero teu th is  d is p a r  ( R ü p p e l l  1844) Ç au s  M essina (Senckenberg- 
M useum  N r. 27204). Y ergr. l AX-

A bb. 9— 10. O m m atostrephes aequipoda  (R ü p p e l l  1844) $  a u s  M essina 
(Senckenberg-M useum  N r. 26766), Y ergr. l A X -

A bb. 11— 12. P yro teu th is  m arg a ritifera  ( R ü p p e l l  1844) c f a u s  M essina 
(Senckenberg-M useum  Nr. 26930). Y ergr. 1A X -
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3. P a a r  n u r v en tra l vorhanden  un d  zw ar a ls b re ite r  Saum  m it reg e l­
m äß igen  Q uerstü tzen . D ie  Schwimm säu m e des 4. A rm p aares  sind 
schwächer, v en tra l n u r  als schmale L eisten  ausgeb ildet.

D ie  H a k e n n ä p fe  s ind  in  zwei R eihen  geordnet. S ie nehm en vom 
G ru n d e  allm ählich  an  G röße zu. D ie S p itz e n  der A rm e trag en  be i u n ­
serem  E x e m p la r  ke ine  N äp fe  m ehr un d  es ist in d e n  einzelnen  F ä llen  
schwer, zu entscheiden, ob h ie r N äpfe  gestan d en  h ab en  m ögen. Auch die 
g rößeren  H a k e n n ä p fe  sind nicht m ehr vo llzäh lig  e rhalten .

D ie T e n ta k e l  sind  länger als d er M antel. D e r dünne S tiel h a t in  der 
H öhe des A u strittes  zwischen dem  3. u n d  4. A rm  eine w u lstige  Ver­
dickung, die eine K nickung des A rm es h e rv o rru ft. O b erh a lb  des Knickes 
ist d er S tiel p la tt  un d  k an tig  und  verschm älert sich z u r T en tak e lsp itze  
gleichförm ig. D ie  K eule ist nicht b re ite r als d er Stiel. N äp fe  un d  H aken  
s ind  in  V ie re r-G ru p p en  angeordnet. D ie S p itze  wdrd von sehr k le inen  
N äp fen  eingenom m en, die au f keinem  d er beiden T en tak e l vollzählig  
e rh a lten  sind.

D er rechte V en tra la rm  ist hectocotylisiert. E r  b esitz t ausschließlich 
H aken , d ie d is tah v ärts  von einem  b re ite n  ven tra len , d rüsigen  L ap p en  
überdach t wmrden. P ro x im alw ärts  sind Schutzsäum e ausgebildet. Bei vor­
liegendem  T ier sind h ie r au f beiden  Seiten 7 H ak en  zu  zählen, w ovon 2 
a u f  v e n tra le r  Seite  verloren  sind. D is tah v ä rts  setzen  sich w eitere  H ak en ­
p a a re  fo rt, die ab er vollkom m en durch d e n  d arü b erlieg en d en  L appen  
verdeck t sind . A uf der Sp itze  des H ectoeoty lus k o nn te  ich keine  N äpfe  
sehen. \

D ie  Farbe  des T ie rs10) ist nicht m ehr e rh a lten . A uf der D orsalseite  des 
K opfes liegen noch etliche gebleichte C hrom atophoren . D ie A ugenbulb i 
u n d  die A n sä tze  der A rm e w eisen bei schrägfallendem  Licht einen  ir is ie ­
renden  G lanz  auf.

A bso lu te  M aße in  cm Lectot.

Geschlecht: Cf c f <f
D orsale  M antellänge: 2,84 2,77 2,82
G lad iu s län g e  : — — 2,81
V en tra le  M an tellänge: 2,52 2,34 2,54
G röß te  M ante lb re ite : 1,08 1,05 1,15
G rö ß te  K o p fb re ite : 1,49 1,21 1,72
F lossenbreite : 1,19 1,04 1,05
A rm längen , d o rsa l 1,66 1,81 1,92

dorso -la t. : 1 ,86 1,87 2,05
la te ro -ven t.: 2 ,02 2,18 2,12

v en tra l: 2,39 2,45 2,34
T en tak e llän g e : 4.05 5,77 4,16

10) V ergl. J a t t a  (1896 T a f. 12 F ig. 2 0 —3 3 ).



D ie „Senckenbergiana“ sind fü r kü rzere  w issenschaftliche A rbeiten  bestim m t, 
w elche en tw eder aus dem  N atur-M useum  S enckenberg  und  den  von d e r Sencken- 
berg ischen  N aturforschenden G esellschaft be triebenen  U niversitäts-Institu ten  her­
vorgegangen  sind oder welche Sam m lungsstoff des Senqkenbergischen M useums 
behandeln.

F ü r  die ä u ß e r e  F o r m  v o n  N i e d e r s c h r i f t  u n d  K o r r e k t u r  gelten 
die du rch  die „Bonner Beschlüsse“ für viele naturw issenschaftliche Z eitschriften 
D eutschlands einheitlich m aßgebenden „A nw eisungen  fü r  d ie V erfasse r“ . (Zu erhalten 
gegen  E insendung von 0 ,1 5  RM. bei d e r Senckenbergischen N aturforschenden  Ge­
sellschaft F ran k fu rt a. M., S enckenberg  A nlage 2 5 .)

D ie N ichtbeachtung d ieser „A nw eisungen“ bringt dem Verfasser Zeitverlust, 
Mühe und  Kosten. Sie verm eh rt auch die  A rbeit d e r Schriftleitung, von d e r ein 
unnötig  g ro ß e r Teil darin besteh t, leicht verm eidbare B equem lichkeiten der V er­
fasser auszugleichen. Die Schriftleitung d a rf  um  so m ehr au f verständnisvolle 
U n terstü tzung  rechnen, als sie ehrenamtlich erfolgt.

V o r  1 a g e n für A bbildungen sind fertig sur Wiedergabe einzusenden. (E tw aige 
„B e s c h r i f t u n g “  d e r V orlage also ebenfalls m it schw arzer T usche, n ich t mit 
Bleistift. D ie durch B uchdruck  w iederzugebende „E r k l ä r u n g “ jedoch  nie auf 
der Vorlage, sondern  in  d e r N iederschrift.)

Die Ü b e r s c h r i f t e n  d e r  A b s c h n i t t e  erscheinen (in absteigender Reihe) 
in folgenden Schriftarten:
I. Garmond Halbfett. (Nur für selbständige Arbeiten, die durch gemeinsamen 

Obertitel zu einer „Reihe“ zusammengefaßt worden sind; z. B. inner­
halb einer Reihe „Ostracoden - Beiträge I—III“ erscheint der Beitrag I 
in Garmond halbfett.)

1. Klein halbfett.
A. K l e i n  g e s p e r r t .  x 

a . Klein tdhrig.
O* Nonpareille kalbfett.

« i .  N o n p a r e i l l e  g e s p e r r t .

,  50 Sonderdrucke der Aufsätze unentgeltlich ; weitere können bei der E in­
sendung der Korrektur bestellt werden.



Bei A u fs te l lu n g  e in e r  n e u e n  A r t  is t außer der „B e s c h r e i b u n g “ und 
den „B e z i e h u n g e n 8 eine „ D i a g n o s e “ erforderlich. (Artikel 25  I .R .Z . Nomenkl.)

D ie „B esch re ibung“ gib t B eobachtungen an ohne R ücksich t darauf, ob sie 
nur d e r  neuen oder auch  schon bekann ten  A rten  zukom m en ; sie en thält also 
auch  Eigenschaften, die bere its im Begriff der be tr. G attung  liegen (und vielleicht 
gerade  die Zugehörigkeit zu d ieser begründen  sollen) ; sie  b e rich te t auch  über 
individuelle und  zustandsm äßige E igenschaften.

Die „D iagnose“ d a rf  dagegen keine Eigenschaft en thalten , d ie  b e re its  in  der 
Zuordnung zu der be tr. G attung  (oder U ntergattung) en tha lten  is t ;  sie beginnt 
dah er zw eckm äßig m it d e r stehenden  W endung : „Eine A r t der G attung X -u s  [oder: 
der Untergattung X -ina] m it folgenden Besonderheiten . . . "  Als so lche besondere 
E igenschaften  w erden  die  w ich tigsten  M erkm ale angegeben, die bere its  d ie  Sonder­
stellung d e r neuen A rt u n te r den  bekann ten  e rkennen  lassen. D ie D iagnose is t im 
G egensatz zur B eschreibung nich t vollständig, dafü r aber schlagw ort-artig  und 
übersich tlich ; sie is t „eine gedrängte Beschreibung“ (Artikel 2 5 ).

D er A bschnitt „B eziehungen“ e rö r te r t d ie Ä hnlichkeiten  und  U nterschiede 
gegenüber den  am n ächsten  s teh en d en  A rten.

D ie  V e r w e c h s l u n g  v o n  T y p u s  u n d  T y p o i d  i s t  z u  v e r m e i d e n .  
(N äheres in Senckenbergiana, 17, S. 2 6 3 , J93S-)

Typus is t das veröffentlichte Individuum , das die dokumentarische Unterlage für 
den taxonom ischen  Begriff und  für d ie  nom enklatorische B enennung einer A rt 
darstellt. D er Typus kann sein : H olotypus, L ecto typus (und N eotypus) :

H o lo typus; bere its  in d e r ursprünglichen  V eröffentlichung zum T ypus 
gem acht. . " ' _ .

L ec to ty p u s: in e iner späterenV eröffentlichung ausgew ählt (aus „Gotypen“ 
d ie neu  nicht m ehr geschaffen w erden  dürfen, sondern  in  den 
H olo typus und  die  verbleibenden P aratypoide aufzuteilen sind). 

(Neotypus : anstelle  e ines verlorenen T ypus sp ä te r bestim m t. D as R ech t 
zu so lcher B estim m ung is t an bestim m te B edingungen geknüpft.) 

Typoid is t ein veröffentlichtes Exem plar, das keine dokumentarische Unterlage 
für den taxonom ischen Begriff und für die nom enklatorische B enennung e iner A rt 
darste llt. Die T ypoide zerfallen nach dem Z eitpunkt ih re r V eröffentlichung in  Para- 
typo ide und H ypotypoide:

P a ra ty p o id : in  d e r ursprünglichen V eröffentlichung (also gleichzeitig 
neben  dem  Typus) veröffentlicht.

H ypotypoid  : in  e iner späteren V eröffentlichung (des ursprünglichen 
o d er eines anderen  A utors) veröffentlicht.

Der T itel „ H e r r “ w ird  d u rch  A ngabe von anderen  T ite ln  und  A m tsbezeich­
nungen erübrigt; z.B . P rof. S chm idt (nicht H e rr Prof. Schmidt).

E hrenam tlicher H erausgeber : D r. R u  d. R i c h t e r .  

Die V erfasser sind  für den  Inhalt verantw ortlich . 

Alle R ech te Vorbehalten.

D ruck  von G ebrüder K nauer, F rank fu rt a. M.


